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Teure Schlitten
Im Kanton sind die zweitteuersten 
Autos der Schweiz unterwegs. 7 
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Sicherungen bei 
Luxram-Abriss

Massnahmen zum 
Schutz sind nötig, 
falls der Abbruch 
kommt. 3

REGION

Kirchenhilfe wird 
mehr gebraucht
Mit Kirchensteuer 
wird bedürftigen 
Schwyzern in 
Goldau geholfen. 5

KÜSSNACHT

Sie ist Zünftlerin 
des Jahres 

Theres Beutler-
Knüsel wird von 
der Meisterzunft 
geehrt. 9

Neue Ställe
für mehr Eier
Kanton Luzern Die Nachfrage nach 
Schweizer Eiern übersteigt das Ange-
bot deutlich. Deshalb könnten Luzer-
ner Bauern Dutzende von neuen Hüh-
nerställen bauen und so den Anteil an 
einheimischen Eiern um bis zu 20 Pro-
zent steigern, glaubt der Ruswiler Mit-
te-Kantonsrat Hanspeter Bucheli. Ein-
fach ist der Umstieg allerdings nicht, 
denn die Au� agen für neue Hühnerstäl-
le sind hoch. (red) 13

Bauern zeigen
Migros an
Skonto-Abzüge Seit rund 20 Jahren 
macht die Migros gegenüber Gemüse- 
und Früchtelieferanten einen Abzug 
von drei Prozent geltend. Der Detail-
händler spricht selbst von einem seit 
Jahrzehnten geltenden «Usus». Der sei 
rechtlich einwandfrei und in der Praxis 
bewährt. Doch der Verein Faire Märkte 
Schweiz sieht das anders. Das heutige 
Migros-System entspreche keinem ech-
ten Skonto, sagt Vereinspräsident Ste-
fan Flückiger. Vielmehr handle es sich 
hier um einen «pauschalen Abzug von 
3 Prozent». Die Lieferanten hätten hier 
«weder Wahlfreiheit noch Verhand-
lungsspielraum».

Deshalb hat Faire Märkte Schweiz 
nun bei der Wettbewerbskommission 
eine Anzeige gegen die Migros einge-
reicht wegen des «Verdachts auf Miss-
brauch einer marktbeherrschenden 
Stellung». Flückiger argumentiert, dass 
die Bauern letztlich zum Verkauf ihrer 
Produkte an die beiden grossen Schwei-
zer Detailhändler kaum Ausweichmög-
lichkeiten hätten. (red) 16

Vier Spiele, vier Siege: Die Schweizer Eishockey-Nationalmannschaft begeistert 
an der Heim-WM weiter. Vor 10’000 Zuschauenden in Zürich feiert das Team von 
Jan Cadieux gegen Österreich einen eindrucksvollen 9:0-Erfolg und stürmt dem 
Gruppensieg entgegen. 23 Bild: EPA

Wie im Rausch: Die Schweiz demontiert Österreich
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P� ege kostet den Kanton 
immer mehr Geld
Die Kosten für die P� ege� nanzierung sind in den letzten Jahren markant gestiegen.

Dominik Jordan

Der Kanton Schwyz gibt so viel Geld für 
P� ege aus wie noch nie. Innerhalb von 
zehn Jahren haben sich die Ausgaben 
für die P� ege� nanzierung fast verfünf-
facht – von 10,3 Millionen Franken im 
Jahr 2016 auf 50 Millionen Franken im 
Jahr 2025. 

Ein Teil davon ist durch eine Geset-
zesänderung zu erklären, welche die 
Geldströme zwischen Ergänzungsleis-
tungen und P� ege� nanzierung ver-
schoben hat – zu Lasten der P� ege� -
nanzierung. Doch auch seit dieser Ge-
setzesänderung sind die Ausgaben 
gestiegen, nämlich um fast 15 Millionen 
Franken innert fünf Jahren.

Schwyz wird immer älter –
wie kein anderer Kanton
Der zuständige Regierungsrat Damian 
Meier (FDP) verweist auf den rasanten 
Alterungsprozess im Kanton: «Der 
Kanton Schwyz zeichnet sich durch das 
grösste Wachstum der älteren Bevöl-

kerung von allen Kantonen aus.» Der 
Anteil von Personen ab 65 Jahren sei 
zwischen 2010 und 2022 um ein Drit-
tel gewachsen. Das hat Folgen für die 
P� egeinfrastruktur, der Bedarf an sta-

tionären P� egebetten dürfte in den 
nächsten 20 Jahren stark steigen – der 
Kanton versucht aber mit einer geplan-
ten Gesetzesänderung, Gegensteuer 
zu geben. 5

Der Anteil an älteren Menschen im Kanton Schwyz steigt, entsprechend werden 
auch die Ausgaben des Kantons für die Pflege immer grösser.  Bild: Keystone
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Warum die Pflegekosten  
im Kanton Schwyz explodieren
Die Ausgaben für die Pflegefinanzierung haben sich in zehn Jahren verfünffacht. Das steckt dahinter.

Dominik Jordan

Bei der Durchsicht des detaillierten 
Jahresberichts des Kantons Schwyz 
lässt einem die Entwicklung der Ausga-
ben bei der Pflegefinanzierung kurz 
den Atem stocken: Sie sind in den ver-
gangenen zehn Jahren beinahe um den 
Faktor fünf gestiegen. 2016 lagen die 
Ausgaben noch bei 10,3 Millionen 
Franken, 2025 waren es 50 Millionen 
Franken.

Was ist da passiert? Zum einen gab 
es eine Gesetzesänderung, wie der zu-
ständige Regierungsrat Damian Meier 
(FDP) auf Anfrage erklärt. Bis Ende 
2020 hatten die Ergänzungsleistungen 
(EL) demnach Vorrang gegenüber der 
Pflegefinanzierung. Das heisst, dass die 
Pflegekosten für Personen mit An-
spruch auf Ergänzungsleistungen auch 
über diese abgerechnet worden sind. 
Seit 2021 geschieht dies hauptsächlich 
über die Pflegefinanzierung. «In der 
EL-Berechnung wird seit 2021 neben 
den Kosten für Kost, Logis und Betreu-
ung einzig noch der Eigenanteil der 
Pflegekosten als Ausgabe berücksich-
tigt», erklärt Meier. Der Rest werde 
über die Pflegefinanzierung ausbe-
zahlt.

Kostenteiler zwischen  
Gemeinden und Kanton geändert
Das lässt sich in den Zahlen aber auch 
nachvollziehen. Die Ausgaben für die 
Pflegefinanzierung sind zwischen 

2020 und 2021 um 18,5 Millionen 
Franken gestiegen. Jene für die Ergän-
zungsleistungen hingegen sind um 15,3 
Millionen Franken gesunken (siehe 
Grafik).

Nur: Hat der Kanton im Jahr 2016 
noch 77 Millionen Franken für Ergän-
zungsleistungen und Pflegefinanzie-

rung ausgegeben, waren es 2025 schon 
118,3 Millionen Franken. Das ist ein An-
stieg von mehr als 50 Prozent. Ein As-
pekt ist eine Änderung des Kostentei-
lers zwischen Kanton und Gemeinden. 
«Die EL-Ausgaben wurden bis Ende 
2020 – nach Abzug des Beitrags des 
Bundes – je zur Hälfte vom Kanton und 

den Gemeinden finanziert», so Damian 
Meier. Seit 2021 trägt der Kanton die 
vollen Kosten.

Anstieg von 2000 auf 3500  
Pflegebetten bis 2045 möglich
Bei allen Umkanalisierungen der 
Geldflüsse bleibt der Fakt: Die Kosten 

für die Pflege steigen stark. Das kon-
statiert auch Damian Meier, der auf 
den demografischen Wandel verweist. 
«Zwischen 2010 und 2022 ist der An-
teil der Personen ab 65 Jahren im Kan-
ton Schwyz um ein Drittel gewach-
sen», sagt er und ergänzt: «Der Kan-
ton Schwyz zeichnet sich durch das 
grösste Wachstum der älteren Bevöl-
kerung von allen Schweizer Kantonen 
aus.» 

Das hat Folgen für die benötigte In-
frastruktur. Verfügt der Kanton Schwyz 
heute über 2000 stationäre Pflegebet-
ten, wird der Bedarf bis 2045 laut Meier 
im optimalen Szenario auf 2775 steigen 
– es könnten aber auch 3564 Betten im 
Maximalfall sein. «Somit ist auch in 
den kommenden Jahren mit einem 
Kostenwachstum in der Pflegefinanzie-
rung zu rechnen», erklärt der Regie-
rungsrat. 

Abhilfe schaffen soll die geplante 
Totalrevision des Gesetzes über sozia-
le Einrichtungen. Darin sei eine «Ver-
besserung in der Versorgung ange-
strebt, damit die Betreuung im Alter op-
timaler organisiert und finanziert 
werden kann», wie der Schwyzer Ge-
sundheitsdirektor sagt. «Dies mit dem 
Ziel, einerseits das Wachstum und die 
damit verbundenen hohen Kosten der 
Bettenanzahl zu vermeiden, anderer-
seits aber auch, um dem Wunsch vieler 
älterer Menschen entgegenzukommen, 
so lange wie möglich zu Hause zu blei-
ben.»

Wenn das Portemonnaie leer ist: Kirchliche Sozialberatung  
Innerschwyz federt die Not ab
Hier fliessen die Kirchensteuern also hin: Wenn Existenzängste überhandnehmen, springt die Kirso ein, nun steht die Finanzierung zur Debatte.

Kim Zgraggen

Ein Griff in die Tasche, dann ein Blick 
ins Portemonnaie; schon macht sich 
der Druck lähmend in der Brust breit 
und beisst sich fest wie eine Zecke – 
denn es ist leer. Geldsorgen. Unsicher-
heiten. Wohnungsnot. Unbezahlte 
Rechnungen. Existenzangst. Diese Be-
griffe sind selbst in der Schweiz – nicht 
einmal im wohlhabenden Kanton 
Schwyz – nicht fremd. 

Genau um diese Schwyzerinnen 
und Schwyzer, die sich in einer sozia-
len Notlage befinden, kümmert sich 
die Kirchliche Sozialberatung Inner-
schwyz (Kirso). Noch vor nicht allzu 
langer Zeit bettelten die Hilfesuchen-
den vor den Pfarrhäusern um Geld – 
mit aufrichtigen oder vorgespielten 
Sorgen. «Um dem ein Ende zu setzen, 
hat man zwei Diakoniestellen im Kan-
ton errichtet», erklärt Franz Schuler, 
Stellenleiter der Innerschwyzer Dia-
koniestelle in Goldau. In Pfäffikon be-
findet sich eine gleichartige Anlauf-
stelle. 

Unterstützung unabhängig  
von Glauben und Religion
Denn nur mit Geld haben sich die Pro-
bleme nicht immer beheben lassen. 
«Wir wollen den Menschen nachhaltig 
helfen. Deshalb begleiten wir sie, bis sie 
wieder auf eigenen Beinen stehen kön-
nen», so Stefan Mettler, Präsident der 
Kirso und Seelsorger. Deshalb werden 
auch keine Geldbeträge ausgestellt, 

sondern allenfalls Rechnungen bezahlt 
oder Gutscheine für den Bezug von 
Nahrungsmitteln abgegeben. Egal ob 
Bedürftige Hilfe nach einer Trennung 
oder bei anderen Sorgen ein offenes 
Ohr benötigen oder die Budgetplanung 
für Bauchschmerzen sorgt: «Wir helfen 
immer, wo wir können», sagt Judith  
Rüegg. 

«Man spürt, dass in unsicheren Zei-
ten wie jetzt wieder mehr Menschen 
Halt in der Kirche suchen», sagt Stefan 
Mettler. Besonders viele Leute kom-
men aufgrund der Wohnungsnot auf 
soziale Hilfsstellen zurück. Obwohl die 
Kirso mit der katholischen Kirche zu-
sammenhängt, bietet sie ihre Hilfe al-
len an, «unabhängig vom Glauben, der 

Religion oder der Herkunft. Unser ein-
ziges Kriterium ist, dass sie im Kanton 
Schwyz wohnhaft sind», erklärt Judith 
Rüegg. 

Die Kirso fungiert als Lücken-
schliesser im staatlichen Netz und leis-
tet einen Beitrag zur sozialen Integra-
tion. «Wir machen nicht das Gleiche 
wie die staatliche Hilfe und helfen da, 

wo die Bedürftigen noch keinen An-
spruch auf staatliche Hilfe haben oder 
der Staat nicht mehr weiterhelfen 
kann», erklärt Rüegg weiter. Obwohl 
der Alltag in der Kirso von vielen Her-
ausforderungen geprägt ist, beschreibt 
Franz Schuler seinen Beruf als berei-
chernd, nicht belastend: «Jemandem 
zu helfen und ihn anschliessend mit et-
was leichteren Schultern wieder aus 
dem Raum gehen zu sehen, gibt einem 
selbst das Gefühl, das Richtige getan zu 
haben.»

Finanzierung steht  
auf wackligen Füssen
Momentan kämpft die Kirso mit der Fi-
nanzierung. Seit bereits 20 Jahren be-
steht die Diakoniestelle, die im kirchli-
chen Sinne für Dienst am Menschen 
und Nächstenliebe steht. Am kommen-
den Freitag wird über eine eingereich-
te Motion zur künftigen Finanzierung 
im Kirchenrat abgestimmt (der «Bote» 
berichtete).

Bei Annahme der Motion würde die 
Kirso über die Kantonalkirche statt 
über einzelne Kirchgemeinden und so 
durch die Kirchensteuer der Bevölke-
rung finanziert, «was die Absicherung 
stärkt und den administrativen Auf-
wand senkt», erklärt Stefan Mettler. 
Für die Kirchgemeinden wäre dies kos-
tenneutral. «Wir hoffen stark, dass die 
Motion angenommen wird.» Somit 
würden gemäss des Präsidenten auch 
die einkommensschwächeren Kirchge-
meinden entlastet werden. 

Judith Rüegg und Franz Schuler helfen den bedürftigen Schwyzerinnen und Schwyzern bei jedem Problem.� Bild: Kim Zgraggen

Bei der Pflege sind die Kosten im Kanton Schwyz in den letzten Jahren explodiert, 
eine Entspannung ist nicht in Sicht.� Grafik: Dominik Jordan

Gesundheitsdirektor Kanton Schwyz
Damian Meier

«Auch in den  
kommenden Jahren  
ist mit einem  
Kostenwachstum in  
der Pflegefinanzierung  
zu rechnen.»
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